
„Geld gegen Logo“ – das ist
laut Leon Lenhart, Initiator des
Projekts „Vernetzte Welten“,
nach wie vor der gängigste
Weg, wie Wirtschaftsunter-
nehmen und NGO zusam-
menfinden. Sein Austausch-
programm versucht hingegen
einen anderen Zugang zu fin-
den. Vor fünf Jahren haben
erstmals Mitarbeiter von Wirt-
schaftsunternehmen die Mög-
lichkeit bekommen, für drei bis
sechs Monate kostenlos an
eine Non-Profit-Organisation
verliehen zu werden, um die
Umsetzung eines sozialen
 Projekts zu betreuen. 

21 Projekte wurden seither
vermittelt – jetzt hat Lenhart
erstmals Zwischenbilanz ge-
zogen. Das Ergebnis fällt eher
ernüchternd aus. Lenhart: „Ein
,Hurra – Her mit den Erfah-
rungen!‘, darf man sich seitens
der Unternehmen nicht er-
warten.“ Zwar werde die Teil-
nahme am Programm von al-
len Beteiligten als positive Er-
fahrung – Stichwort Hori-
zonterweiterung, Verände-
rung von Werthaltungen – ein-
gestuft. Dennoch wurden ent-
scheidende Auswirkungen auf
die Unternehmenskultur des
Stammunternehmens kaum
wahrgenommen. 

„Auch der Aspekt der dauer-
haften Vernetzung zwischen
Profit- und Non-Profit-
Bereich findet nach dem Ein-
satz nur noch vereinzelt statt“,
sagt Lenhart. Ebenso wird den
mitgebrachten neuen Ansät-
zen – Stichwort mehr Effizienz
in Meetings, sorgsamer Um-
gang mit Budgetmitteln – eher
weniger Gehör eingeräumt. „Es
ist ganz klar ein Minderheiten-
Programm“, sagt Lenhart.

Mitarbeiter gesucht
Ein Grund zum Aufgeben ist
es aber nicht. „Die ,Vernetzten
Welten‘ sind nicht nur eine

Aus- und Weiterbildungsmaß -
nahme, sondern eine  Initiative,
um die gesellschaftliche Zu-
sammenarbeit von Profit- und
Non-Profit-Organisationen auf
eine neue Basis zu stellen.“
Das Interesse seitens der
NGO, Mitarbeiter aus der
Wirtschaft ein paar Monate
mitarbeiten zu lassen, ist
 jedenfalls groß. „Ich könnte
locker 29 bis 30 Mitarbeiter
vermitteln“, sagt Lenhart. 

Interessierte Mitarbeiter
gibt es zwar, doch die Entsen-
dung scheitert meist am Okay
der Chefs, deren erste Frage
oft ist: „Was habe ich davon?“

Immerhin sind die Mitarbei-
ter bis zu sechs Monate weg.
„Es braucht nun mal seine
Zeit, bis die Leute reinkom-
men und die andere Kultur in-
haliert haben“, weiß Lenhart.
Wer sich nicht ganz vom
Stammunternehmen lösen
kann bzw. will, kann aber auch
zwei Tage im Stammunter-
nehmen und drei Tage in der
Non-Profit-Organisation ar-
beiten – Aha-Effekte sind so
oder so vorprogrammiert.
Rückmeldungen wie „Wir
sind blind geworden für un-
sere Strukturen“ und „Die
denken über ein Projekt nach,

bevor es ein Budget gibt“ gibt
es öfters. „Die meisten sind
überrascht, wie professionell
die NGO sind.“

Erst zweimal musste in der
Vergangenheit die Notbrem-
se gezogen werden, weil die
Zusammenarbeit nicht funk-
tioniert hat. „Das Um und Auf
ist, die richtige Person in die
richtige NGO zu setzen“, sagt
Lenhart. „Wenn eine Organi-
sation gerade in der Pionier-
phase steckt, kann ich nie-
manden reinsetzen, der fragt,
wo der Bleistift ist.“
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Mitarbeit bei NGO kann
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Mit Hilfe von „Vernetz-
te Welten“ können 
Mitarbeiter aus Wirt-
schaftsunternehmen
NGO-Luft schnuppern.
Das Interesse von Cari-
tas & Co. ist groß, die
Nachfrage ist gering.
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Leon Lenhart, Initiator des Projekts, sucht Mitarbeiter, die befristet in einer NonProfit-Organisation arbeiten wollen

Ein Karriereschritt hat
meist nachhal tige
Auswirkungen auf

Erscheinungsbild und Ver-
halten der betroffenen
Person: Der Haarschnitt
wird kürzer, Hemdsärmel
und Hosen länger, Schuhe
und Socken schwärzer,
Hemdkragen weißer, Bart-
wuchs eingedämmt, Blick
fester, Schritt dynami-
scher, Umgangston rauer.
Der Schreibtisch ist auf-
geräumt, der Kalender ge-
füllt mit imaginären Ter-
minen, das Handy braucht

ein i vor dem Phone, der
Tag kennt keinen Feier-
abend. Der Wein kommt
nicht mehr aus dem
 Tetrapak, sondern vom
burgenländischen Star-
winzer, als Urlaubsort
muss es die Toskana sein
statt Kroatien, die Kinder
kriegen neue Markenklei-
dung, mittags braucht es
den Nobelitaliener als
 Ersatz für Kebab oder
Wurstsemmel, das Voka-
bular wird um neue Fach-
ausdrücke (Kostenwahr-
heit, ROI, Synergieeffek-
te) erweitert, die Gestik
um einstudierte Hand-
griffe (auf den Tisch
 hauen, Hände falten). Die
Frage ist nur, wie lange
diese Euphorie anhält.
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